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Poſen den 29. Oktober. Als Abgeordneter von 
den kleinen Städten in den Kreiſen Gneſen und 
Inowraclaw nimmt an den hieſigen ſtändiſchen Be⸗ 
rathungen, nicht, wie es in der vorigen Nummer 
unferer Zeitung heißt, Herr Jaſtrzebski, der 
durch Krankheit zurückgehalten iſt, ſondern, an 
ſeiner Statt, Herr Chroscinski, Theil. 

Berlin den 25. Oktober. Se. Majeſtät der 
Koͤnig haben dem Grafen Herrmann zu Stol⸗ 
berg Wernigerode den St. Johanniter⸗Orden 
zu verleihen geruhet. 

Des Königs Majeſtät haben den Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius und Notarius Hünke zu Meſeritz zum 
Juſtiz⸗Commiſſionsrath zu ernennen geruhet. 

Se. Hoh. der Churprinz von Hefſen find 
nach Koblenz abgegangen. 

Der Graf d' Alambra nebſt feiner Suite iſt 
von Dresden hier eingetroffen. 55 
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St. Petersburg den 16, Oktober. Am 13. 


Okt. wurde die heilige Taufhandlung an Sr. Kaiſerl. 
Hoh. dem neugebornen Großfuͤrſten Conſtantin Nie 
kolajewirſch, nach dem früher mitgetheilten Cere⸗ 
monial, in der Hofkirche des Winterpalaſtes voll⸗ 
zogen, Kanonen von der Feſtung verkuͤndeten der 

eſidenz das ſegensreiche Ereiguiß und die Herzen 
getreuer Unterthanen erhoben ſich in Dankgebeten 
zu dem Geber alles Guten und alles Heils. Bis 
nach Mitternacht war die Stadt glänzend erleuchtet. 
— Der Erbgroßfürft iſt zum Hettman fänmtlicher 
Koſakentruppen ernannt worden. Der General und 
Kriegsminiſter Graf Tſchernitſchew hat den Grad 
eines Generals der Reiterei, der Fuͤrſt von Liewen 
den eines Generals der Infanterie, und der dieſſei⸗ 
tige Geſandte bei der Pforte, Geheimerath v. Ri⸗ 
beaupierre den Alexander-Newsky⸗Orden erhalten, 
Der Etatsrath Charitonowskji it zum Direktor der 
Kanzlei des Marineminiſters ernannt; desgleichen 
die Contre⸗ Admirale Kruſenſtern und Bellingshau⸗ 
ſen, der Generalmajor Golowin und der wirkliche 
Etatsratth Nikolskji zu beſtandigen Mitgliedern des 
wie baftichen Comité's des Marine⸗Miniſte⸗ 

ums. 


Se. Maj. der Kaifer erklart für die bei der Mu⸗ 
ſterung, welche am 19. September auf der Kron⸗ 
ſtaͤdtſchen Rhede Statt fand, auf der zuruͤckgekehr⸗ 
ten Eskadre des Geueral⸗Adjudanten Senawin, den 
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aus Archangel angekommenen Fregatten Maria und 


Alexandra, und der Sloop Krotky, welche die Reiſe 


um die Welt gemacht hat, in allen Stücken ange⸗ 
troffene vorzuͤgliche Ordnung, Einrichtung und 
Reinlichkeit dem General:Adjudanten, Admiral Se⸗ 


näwin ꝛc. fein Kaiſerl. Wohlwollen, und ließ den 


inen das Doppelte der gewohnlichen Gratiſi⸗ 
De an Geld, Fleiſch und Branntwein verthei⸗ 
len. Die Sloop Krotky (der Friedliche), komman⸗ 
dirt von dem Kapitain Baron Wrangel, kehrte, wie 
wir bereits meldeten, von ihrer Reiſe um die Welt, 
am 21. September, nach zweijähriger Abweſenheit, 
nach Kronſtadt zuruͤck. Von der Admiralitaͤt mit 
einer Schiffsladung nach Kamtſchatka beſtimmt, 
hatte ſie Rußland am 2. September 1825 verlaſ⸗ 
ſen, umſegelte das Cap Horn und gelangte ir den 
Ort ihrer Beſtimmung im Juni 1826, zu gleicher 
eit mit der Engliſchen Fregatte Bloſſom, die be⸗ 
Berti durch die Behringsſtraße dem Kapitain 
Franklin entgegengeſchickt war. Aus . 
begab ſich der Kapitain Wrangel nach Sit . 
auptorte der Amerikaniſch⸗Ruſſiſchen —— 5 
mpagnie, von da nach Manilla und 15 out 
Vorgebirge der guten Hoffnung, nach 5 8 t 
zurück. Die bei dieſer Expedition anweſenden Of⸗ 
ſiziere, Lieutenant Matuſchkin, der Steuermann 
Kusmin und der Doktor Kieber, hatten den Baron 
Wrangel auf feinen gefahrvollen Unternehmungen 
gegen N. O. während der Jahre 1820, 21, 23 und 
24 begleitet. Außer einer ſchonen Sammlung na⸗ 
turhiſtoriſcher Gegenſtaͤnde, hat der Dr. Kieber ei⸗ 
ne große Ba e Pflanzen fuͤr die K. 
arten mitgebracht. 5 i 
1 Kaiser hat befohlen, zwei große Landſtücke 
bei Saratow anzukaufen, und ſie fuͤr die Zoͤglinge 
abzutheilen, welche aus den Erziehungshaͤuſern mit 
der Beſtimmung „für den Landbau“ entlaſſen wor? 
3 Deut ſchlan d. 
Leipzig den 23. Oktober. Zu der hier noch 
bevorfiehenden Erbhuldigung des Königs, wird 
vor dem inneren Grimmaiſchen Thore ein Feſtge⸗ 
bäude errichtet, gerade an der Stelle, wo das für 
den Kaiſer Napoleon im Jahre 1807 ſtand. Meh⸗ 
rere Zünfte, z. V. die Bäder, die Böttcher, die 
Schloſſer u. ſ. w., halten Aufzüge, und an dem 
heutigen Tage, wo der König nebst der Königin von 
Dresden ankommt, bilden die Buͤrgerſchützen eine 
Doppelreihe, durch welche der K. Zug geht. — Der 
Munch, daß dem verſtorbenen Könige von Sach⸗ 


Ten ein Denkmal auf der Brucke über die Mulda 
bei Wurzen errichtet werde, iſt ziemlich allgemein, 
jedoch iſt dieſe Brücke noch nicht gebaut und man 
weiß auch nichts von Anftalten dazu. 

Die Leipziger Michaelis⸗Meſſe iſt nun zu Ende, 


und weniger als eine Mittelmeſſe geweſen. So laus 


ge uns nicht der Norden und Nordoſten, die Tuͤr⸗ 
kei und Griechenland, ihre Einkaͤufer wieder zufens 
den, kann ſich unſere Meſſe nicht wieder zu dem 
gewuͤnſchten Grade erbeben. Die Menge der Waa⸗ 


ren, welche in der Meſſe nach Leipzig geſchafft wur⸗ 


den, war außerordentlich groß. Franzoſen und 
Engländer waren ziemlich Häufig als Verkäufer vor⸗ 
handen, fo wie auch Niederländer; zu Ende der 
Meſſe trafen auch noch einige Nordamerikaner als 
Einkaͤufer ein. Die Armenſer aus Tiflis waren, 
wahrſcheinlich wegen des Krieges in dortiger Ges 

end, weggeblieben. Wollenwaaren haben auf der 

eipz. Meſſe noch ziemlichen Abſatz gefunden; vor— 
zuͤglich iſt dies mit ordinairen und mittelfeinen Tuͤ⸗ 
chern der Fall geweſen. Alle Arten von Merinos 
haben Liebhaber gefunden. Leinwand fand eben⸗ 
falls guten Abſatz, jedoch wurde Alles zu gedruͤck⸗ 
ten Preiſen verkauft. — Die außerordentliche Trok⸗ 
kenheit dauert in der Gegend von Leipzig noch im⸗ 
mer fort. Der Landmann kann deshalb manche Fels 
der nicht beſtellen, der Müller nicht mahlen und die 
Getreidepreiſe ſteigen. Dem Vieh fehlt es an Fuͤt⸗ 
ter, und wird der Winter ſtreng und lang, fo iſt 
große Noth und viel Unheil zu beſorgen. N 

Die Paͤſſe für den Obriſten Guſtavſon, um über 
Wien nach Konſtantinopel zu reiſen, waren, wie 
es in den Hamb. Adr.⸗Compt.⸗Nachrichten heißt, 
zu Leipzig eingetroffen, und der Oberſt hat bereits 
feine Reife angetreten. 
0 We a ed 

us dem Oeſtreichiſchen Beobachter vom 24. Oktober. 

Ein am 16. d. Mts. zu Livorno 4 
Schreiben eines Offiziers vom Engliſchen Admiral⸗ 
Schiffe Aſia aus Navarin vom 27. September ent⸗ 
hält folgende zuverlaͤſſige Nachrichten über die dor⸗ 
tigen Begebenheiten: : 

„Am 24. Sept. befand ſich Admiral Codrington 
auf der Rhede vor Navarin, mit an Zahl weit ge⸗ 
ringern Streitkraͤften, als denen der Turkiſch⸗Egyp⸗ 
tiſchen Flotte, welche, uber 100 Segel ſtark, nach⸗ 
dem ſie die mitgebrachten Truppen ausgeſchifft hat⸗ 
te, ſich anſchickte, mit günſtigem Winde wieder in 
See zu ſtechen, und ihre Richtung gegen Hydra zu 
nehmen. Der Engliſche Admiral war am 25, den 
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ganzen Tag hindurch in der peinlichen Alternative, 
entweder die Tuͤrkiſche Flotte, ohne Schwertſtreich, 
auslaufen zu laſſen, oder ihr, um ſie daran zu hin⸗ 
dern, ein Gefecht zu liefern, indem er wohl fuͤhlte, 
daß er nicht ſtark genug ſei, ihr durch feine bloße 
Gegenwart zu imponiren. Nachdem aber am 25. 
Abends der Franzöſiſche Admiral de Rigny mit den 
unter ſeinen Befehlen ſtehenden Streitkraͤften zu der 
Engliſchen Eskadre geſtoßen war, liefen die beiden 
Admirale am 26. Morgens mit der unter ihrem 
Commando vereinigten Marine in den Hafen von 
Naparin ein, und verlangten eine Audienz des Ibra⸗ 
bim Paſcha, die ihnen ſogleich bewilligt wurde. 
Ibrahim Paſcha empfing die beiden Admirale unter 
einem Zelt am Eingange von Navarin. Nach den 
ublichen Hoͤflichkeits⸗Vezeigungen und Bewirthung 
mit Kaffee, begann die Konferenz. Admiral Co⸗ 
drington machte dem Paſcha offizielle Mittheilung 
von den Befehlen, die er erhalten hatte, mit dem 
Beiſatze, daß er, als Soldat, nicht das Recht ha⸗ 
be, ſich in Raiſonnements darüber einzulaſſen, ſon⸗ 
dern buchſtäblich denſelben Folge leiſten muͤſſe. Ibra⸗ 
bim erwiederte, er ſei gleichfalls nur Soldat unter 
den Befehlen des Großherrn, und den Inſtruktionen, 
die er ſeiner Seits empfangen habe, puͤnktlichen 
Gehorſam ſchuldig. Hierauf ſchlug Admiral Co⸗ 
drington einen zwanzigtägigen Waffenſtillſtand vor, 
um Ibrahim Zeit zu geben, neue Inſtruktionen von 
Konſtantinopel einzuholen. Dieſer Vorſchlag wur⸗ 
de, nach einer langen und ſtürmiſchen Diskuſſion, 
endlich von Ibrahim Paſcha, jedoch unter der Be⸗ 
dingung angenommen, daß ſich Admiral Codrington 
anheiſchig macht, Lord Cochrane von dieſer Ueber⸗ 
einkunft in Kenntniß zu ſetzen, und ihn anzuhal⸗ 
ten, jede Feindſeligkeit von ſeiner Seite gleichfalls 
inzuſtellen.“ 
ir nsbeh: 
Brüffel den 18. Oktober. Am 15ten dieſes 
iſt die diesjaͤhrige Seſſion der General ⸗Staa⸗ 
ten im Haag durch den König eröffnet worden. 
Um 12 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder der bei⸗ 
den Kammern im Sitzun sſaale der Deputirten. Um 
1 Uhr verfügte ſich Se. Maj. aus dem Palaſt, be⸗ 
f m 
dun Ferch der Niederlande, und ward von einer 
Tonnmiſſion von 16 Mitgliedern empfangen und in 
den Saal eingeführr. Jedermann ſtand auf. Se. 
Maj. begab ſich auf den Thron, und von den Prin⸗ 
zen und den hoben Beamten umgeben, hielt der Koͤ⸗ 


nig in hollͤͤndiſcher Sprache folgende Rede: 


Prinzen von Oranien und dem Prinz 


„Edelmögende Herren! Ich habe abermals bei 
Erdffnung dieſer Verſammlung das Vergnuͤgen, 
Ew. Edelmdgenden anzuzeigen, daß unſre auslän⸗ 
diſchen Verhaͤltuiſſe mit allen Mächten durch gegen⸗ 
ſeitige und wohlwollende Freundſchaft auf dem ge⸗ 
wünfchten Fuß erhalten worden find. Meine Sorge 
falt iſt beſtaͤndig dahin gerichtet, diejenigen Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, welche zur Befoͤrderung der 
Wohlfahrt und des Intereſſes Meiner Unterthanen 
geeignet ſind. Die Hoffnung, welche Ich im vori⸗ 
gen Jahre gegen Ihre Verſammlung aͤußerte, daß 
eheſtens eine Uebereinkunft hinſichtlich des Röͤmiſch⸗ 
Katholiſchen Gottesdienſtes mit dem Paͤpſtlichen 
Stuhle getroffen werden ſolle, hat ſich verwirklicht. 
Die desfallſigen Unterhandlungen haben von bei⸗ 
den Seiten das Merkmal eines aufrichtigen Ver⸗ 
langens an ſich getragen, dieſen maͤchtigen Entwurf 

ur gegenſeitigen Zufriedenheit zu reguliren und 
ind gluͤcklich durch eine in Rom unterzeichnete und 
bereits ratifizirte Uebereinkunft geſchloſſen worden, 
welche Ew. Edelmdͤgenden mitgetheilt werden ſoll. 
Der Vorbehalt, unter welchem die Bekanntmachung 
der Bulle, welche der Pabſt bei dieſer Gelegenheit 
erlaſſen, nebſt der Auslegung dieſer Uebereinkunft, 
von Mir geſtattet wurde, iſt die Garantie, welche 
die Geſetze des Landes nothwendig machten. Ein 
mit den Verein. Staaten von Mexiko geſchloſſener 
8 und Schifffahrts⸗Traktat wird der Nieder⸗ 
länpdifchen Flagge in den Mexikan. Häfen die Bes 
handlung ſichern, welche der meiftbegünftigten Nas 
tion zugeſtanden wird. Sobalo die Ratifikationen 
ausgewechſelt ſind, ſoll dieſe Uebereinkunft Ew. Edel⸗ 
moͤgenden vorgelegt werden. Die Hinderniffe, wel⸗ 
che bisher der Niederlaͤndiſchen Schifffahrt im Wege 
ſtanden, um andere als eigene Erzeugniſſe in die 
Schwediſchen Häfen einzuführen, ſind durch eine 


Anordnung Sr. Maj. des Königs von Schweden 


und Norwegen vorlaufig gehoben. Eine gegenſei⸗ 


tige Uebereinkunft, wovon der Entwurf ſchon bereit 


liegt, ſoll deshalb Ew. Edelmoͤgenden eheſter Tage 
vorgelegt werden. Unſer Handel nimmt im Allge⸗ 
meinen zu; unſere Schifffahrt hat eine große Ent⸗ 
wickelung erlangt, der Landbau hebt ſich immer mehr 
und mehr, und der Anbau unſerer Minen wird nach⸗ 
druͤcklich betrieben. Das Fabrikweſen macht bes 
ftändig Fortſchritte und wetteifert an Muth und 
Ausdauer mit der allgemeinen Mitbewerbung a 

den Markten von Europa und in andern Weltthei⸗ 
len. Einige, früher in dieſem Reiche nicht betrie⸗ 
bene, Induſtriezweige find in daſſelbe eingeführt wor⸗ 
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den. Der Abſatz der Erzeugniſſe unſers Volksflei⸗ 
ßes wird dann am meiſten geſichert ſeyn, wenn 
Handelsmann und Fabrikant auf demſelben Wege 
gehen und ihre Mittel zur Beherzigung ihres eignen 
Intereſſes und zugleich der allgemeinen Wohlfahrt 
vereinigen. Die verſchiedenen Theile der Nakional⸗ 
Fiſcherei werden mit wechſelndem Glüde betrieben. 
Die Krankheit, welche zu Ende vorigen Jahres mit 
ungewöhnlicher Heftigkeit in verſchiedenen unſerer 
Provinzen herrſchte, iſt durch paſſende Maaßregeln, 
Dank ſei es der guͤtigen Vorſehung! groͤßtentheils 
vermindert worden. Es ſind Mittel ergriffen, die 
Urſachen wegzuſchaffen, welche die Verbreitung dies 
ſer Seuche befoͤrdert haben. Die Werke zur Voll⸗ 
endung und Vermehrung nuͤtzlicher Land- und Waf: 
ſer⸗Communikationen werden überall kraͤftig fortge⸗ 
ſetzt und geben ihren günftigen Einfluß auf die Ent⸗ 
wickelung aller Quellen des Volkswohlſtandes mehr 
und mehr zu erkennen. Die Einrichtung des dffent: 
lichen Unterrichts it dem Zwecke fortwährend ent⸗ 
ſprechend und erhält von Zeit zu Zeit die Ausbrei⸗ 
tung und Leitung, welche das wiſſenſchaftliche Be⸗ 
duͤrfniß erheiſcht. Das Bluͤhen der ſchoͤnen Kuͤnſte 
wird durch alle zweckmäßigen Mittel befoͤrdert. — 
Die Unruhen auf Java haben ein beruhigenderes 
Anſehen gewonnen; der Häuptling der Aufruͤhrer 
iſt von mehreren feiner Parteigänger verlaſſen wor⸗ 
den. Die bloße Ausſicht auf die von hier abgeſchickte 
Verſtaͤrkung der Kriegsmacht, wovon ein großer 
Theil ſeitdem ſchon angekommen iſt, hat, den letz— 
ten Berichten zufolge, einen für die Niederländiſche 
Sache guͤnſtigen Eindruck auf die Meuterer hervor: 
gebracht. Bei dieſem Stande der Dinge bin Ich gez 
ſonnen, Ew. Edelmdgenden noch eine außerordent⸗ 
liche Unterſtützung zu Gunſten der Kolonie vorzu⸗ 
ſchlagen, welche für den Augenblick keine andre, als 
die bereits durch Ew. Edelmdgenden verbärgte Auf⸗ 
opferung erheiſchen wird. Die Erfahrung hat mir 
die Ueberzeugung gewährt, daß unfre Weſtindiſchen 
Beſitzungen gleichfalls einer beſondern Vorſorge, zur 
Beförderung ihrer Wohlfahrt, mit dem Intereſſe 
des Mutterlaudes, bedürfen. Ein General⸗Com⸗ 
miſſair iſt zugleich Meinerſeits, mit den bendthigten 
Vorſchriften verſehen, an Ort und Stelle geſandt 
worden, um dort eine einfache und minder koſtbare 
Verwaltung einzuführen, und den ſchon fruͤher aus⸗ 
gefertigten Beſchluͤſſen die Richtung zu geben, wel⸗ 
che dem Zweck derſelben entſpricht, aber, in Folge 
verſchiedener Umſtaͤnde, bis jetzt noch nicht befolgt 
worden iſt. Die verſchiedenen Zweige der Einkuͤnfte 


Ich doch keine außerordentliche 


des Reichs haben in dieſem laufenden Jahre im Gan⸗ 


zen vollkommen den Erwartungen entſprochen. Der 


Entwurf einer richtigern und verhaͤltnißmaͤßigeren 
Vertheilung der Grundſteuern, die in . — 
Verſammlung geprüft wurde, iſt auf Ew. Edelm. 
Erſuchen näher erwogen worden. Ich bin jetzt ge⸗ 


ſonnen, eine größere Ausbreitung der Kataſter⸗Schaz⸗ 


zungen abzuwarten, bevor Ihnen die beſtimmte Res 
gulirung dieſes wichtigen Entwurfs in der Folge vor⸗ 
gelegt werden wird. Inzwiſchen erfordert die Bil⸗ 
ligkeit, daß diejenigen Provinzen, deren uͤbergroße 
Belaſtung anerkannt iſt, eine einſtweilige Erleichtes 
rung erhalten, und Ich darf daher mit Zuverſicht 
auf Ihre Mitwirkung zur Ergreifung einer Maaß⸗ 
regel rechnen, wozu der Vorſchlag auf die Tafel Ew. 
Edelm. gelegt werden ſoll. Die noch beſtehende Eins 
richtung der Lotterien giebt, wie die Erfahrung lehrt, 
dann und wann A zu Verirrungen, und 
aͤußert einen ſchaͤdlichen Einfluß auf die Sittlichkeit 
der Einwohner; mit dem Aufange des kommenden 
Jahres ſoll durch paſſende Maaßregeln dieſem Uebel⸗ 
ſtande abgeholfen werden. Es gereicht Mir zum 
Vergnuͤgen, Ew. Edelm. die Verſicherung ertheilen 
zu können, daß, ungeachtet der Finanzzuſtand un⸗ 
ſerer uͤberſeeiſchen Beſitzungen das Budget fuͤr das 
folgende Jahr mit mehr Ausgaben beſchwert und 
die veränderte Einrichtung der Lotterien nothtbendig 
eine Verminderung der Einkuͤnfte vorherſehen laßt, 

0 Opfer von Meinen 
geliebten Unterthanen verlangen werde, Die in 
Jbrer vorigen Sitzung angenommene geſetzliche Ver⸗ 
fuͤgung hinſichtlich der Anordnung der richterlichen 
Macht und der Rechtspflege, wird in der gegenwärs 
tigen, durch die Beſtimmung der Juſtiz-Bezirke, in 
welche das Königreich getheilt werden foll, ihre Volle 
endung erhalten. Das Kriminalgeſetzbuch, welches 
von Meiner Seite den Mitgliedern der Generalſtaa⸗ 
ten bereits früher mitgetheilt worden iſt, ſoll gleich⸗ 
falls in dieſer Sitzung der Berathſchlagung Ew. Edel⸗ 
mog. unterworfen werden, ſo wie das über das Ver⸗ 
fahren in Civilſachen. Ich naͤhre ſogar die Hoff⸗ 
nung, dab auch das Geſetz uber das Verfahren in 
peinlichen Sachen Ew. Edelm. werde vorgelegt wer⸗ 
den konnen, mit welchem dann die geſammte, durch 
das Grundgeſetz vorgeſchriebene, Anordnung der Ges 
ſetzgebung vollendet ſeyn würde. Die mannichfal⸗ 
tigen wichtigen Entwürfe werden, der Natur der 
Sache nach, Gelegenheit zu verſchiedenartigen An⸗ 
ſichten geben, und Ew. Edelm., in Ihrer gegen⸗ 
waͤrtigen Sitzung, Gelegenheit zu einer umfaſſen⸗ 
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den und muͤhſamen Wirkſamkeit verſchaffen. An 
dem guten und heilſamen Erfolge derſelben für das 
Vaterland kann Ich nicht zweifeln. Uebereinſtim⸗ 
mend in Unſerer Liebe für daſſelbe, und in Unferem 


Eifer für die Befoͤrderung der Wohlfahrt Unſerer 


Landsleute, werden wir in der gemeinſamen Ueber⸗ 
legung der Mittel, welche, unter dem göttlichen 
Segen, zu dieſem Zwecke fuhren konnen, nicht zu⸗ 
ruͤckbleiben.“ Anh 2 

Nach dem Schluß der Rede verließ der König den 
Saal, und eine Artillerie⸗Salve verkuͤndigte die 
Rückkehr Sr. Maj. Der Konig ward uberall mit 
Freudenbezeugungen empfangen. Die Sitzung wur⸗ 
de ſogleich aufgehoben. 

ra n ETF; u 

Paris den 20. Oktober. Am 16. d. d. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr wurde in der Schloß⸗Kapelle ein 
Gottesdienſt für die Seelenruhe der Königin Maria 
Antoinette von Frankreich gehalten, welchem der 
König und J. K. H. beiwohnten. 

Der General Graf von Fernig, Schwager des 
Grafen von Guilleminot, unſers Geſandten bei der 
Pforte, welcher neulich als Kourier von Konſtanti⸗ 
nopel ankam, hatte am 15. eine beſondere Audienz 
bei dem Könige und hierauf auch bei dem Dauphin. 
Der Graf von Capo d'Iſtria hat eine Audienz bei dem 
Könige gehabt; der Miniſter des Auswärtigen bes 
gleitete ihn. Der Graf v. Capo d'Iſtria hat auch 
mit einigen Perſonen vom diplomatiſchen Corps meh⸗ 
rere Zuſammenkuͤnfte gehabt. ee 
Am 14. Nachmittags iſt der Herzog v. San Car⸗ 
los, Spaniſcher Geſandter beim hieſigen Hofe, in 
Paris eingetroffen) ur hat geftern feine Beglau⸗ 
bigungsſchreiben übergeben. , 

Der gajährige Gerichtsrath und Ritter, Hr. von 
Moufinat, einſt Mitglied der konſtituirenden Vers 
ſammlung, iſt auf ſeinem Landſitze bei Toulouſe mit 
Tode abgegangen. c 2 ‘ 
Der aus Piazza in Sizilien gebürtige Prieſter J. 
Contrafatto iſt, wegen einer Gewaltthat, von dem 
hieſigen Geſchwornengericht zu lebenslaͤnglicher Ga⸗ 
lerrenſtrafe verürtheilt worden, und hat auf Kaſſa⸗ 
tion des Urtheils angetragen 

Der Departementsrath der Oberpyrenäen hat bei 
der Regierung darauf angetragen, daß ein Theil 
der den Wucherern ale ee Strafgelder an die 
Armenkaſſen, die Waiſenhaͤuſer und Hoſpitaͤler abs 

i b. f 8 
Koh een Sen Foy beſtimmke Denkmal iſt be⸗ 
reits auf einer Anhöhe, oberhalb ſeines Grabes, 


aufgeftellt, Es hat eine Höhe von go Fuß. 4 Saͤu⸗ 


len tragen einen Boldachin und ruhen auf eine 
Fußgeſtell. Das Standbild re — 
ter dem Baldachin errichtet werden. Einige Schritte 
davon it das Grab des Grafen Stan. Girardin. — 
Die Koſten für ein Leichenbegaͤngniß betragen allhier 
für die öte Klaſſe 16 Fr., für die Ste 100, für die 
ꝗte 250, fur die Zte 700, für die ate 1500, für die 
iſte 4282 Fr. (1175 Thlr.), worunter 1 fuͤr die 
Verzierung der Kirche und 600 für die religidfen Fei⸗ 
erlich keiten. f 

Das Brot iſt hier um 11 Prozent aufgeſchlagen. 
Ein vierpfündiged Laib, welches die letzten 14 Tage 
13 Sous (5% Sgr.) koſtete, muß jetzt mit 14% Sous 


(6% Sgr.) bezahlt werden. Zum Theil war die Ernte 


nicht ſo ergiebig, als man gehofft hatte; zum Theil 
haben mehrere Mühlen während des niedrigen Waſ⸗ 
ſerſtandes nicht arbeiten konnen. Ueberdies pflegen 
auch während der Saatzeit die Landleute nicht ſo viel 
Korn zu verkaufen. f 
Am 10. Okt. kam ein Franzdf, Soldat vom vor⸗ 
maligen 19. Reiterregiment, der im J. 1813 in Ruß⸗ 
land gefangen genommen wurde, auf feiner Ruͤck⸗ 
kehr in die Heimath in Lyon an. Er lebte in Si⸗ 
birien als Bedienter, und hatte lange Zeit nicht die 
mindeſte Kunde von den Ereigniſſen in Europa. 


Nachher war die Langſamkeit, mit der die Ortsbe⸗ 


hoͤrden ihm die noͤthigen Papiere verſchafften, Schuld 
an der Verzoͤgerung ſeiner Reiſe. Er kam mit meh⸗ 
reren Kameraden zurück, von denen 8, aus Sach- 


ſen und Baiern, ſich in Berlin von ihm trennten. 


Seiner Ausſage gemaͤß, leben noch viele Fran 
Soldaten in Rußland { 2 2 
Im ſuͤdlichen Frankreich haben durch das Austre⸗ 
ten der Fluͤſſe viele Ortſchaften großen Schaden «= 
litten, Die Vorſtadt von Lyon ſteht zum Theil un⸗ 
ter Waſſer. Die Poſt von Valence nach Lyon hat 
auf den Weg, den fie fonft in 12 Stunden zuruͤck⸗ 
legt, 3 Tage gebraucht. In Vienne ſind mehrere 
Haͤuſer eingeftürzt, und auch Menſchen ums Leben 
gekommen. Namentlich hat die Rhone bei Avignon 
eine ungeheure Breite, und iſt voll von Trümmern, 
Bäumen und dergleichen. Die Rhone hatte ſeit 26 
Jahren nicht eine ſolche Höhe erreicht. In Carde⸗ 
rouſſe find 30 Häufer eingeftürzt: Seit dem 1a. d. 
iſt der Fluß wieder im Fallen. Ben! 
Der Moniteur enthaͤlt folgende Betrachtungen 
über die Griechiſchen Angelegenheiten: „Der Cour 
rier bringt eine wichtige Frage zur Sprache. Sei⸗ 
ner Anſicht nach wird, im Fall die Pforte das Ul⸗ 
timatum nicht annehmen ſollte, die Lage der Grie⸗ 
chen dadurch beſſer, indem ihnen alsdann, anſtatt 


— 
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iner Municipal⸗Unabhängigkeit, die politiſche Un⸗ 
Aböngigkeit geſichert werden muß. Ohne uns für 
jetzt auf eine gruͤndliche Erdrterung dieſer Frage ein⸗ 
zulaſſen, wollen wir uns darauf beſchraͤnken, zu 
zeigen, unter wie vielen Geſichtspunkten ſie betrach⸗ 
tet werden kann. Wenn die Klauſel, welche den 
Griechen lediglich eine municipale Exiſtenz gewaͤhrt, 
und der Pforte ein Schattenbud von Souverainetat 
vorbehält, die ſchnellere Herſtellung des Friedens 
in diefen Gegenden zum alleinigen Zwecke hat, ſo 
iſt es gewiß, daß der Zweck ohne Aufrechthaltung 
des Mittels nicht erreicht werden kann. Man dar 
wohl daran zweifeln, daß die Sache dieſelbe wäre, 
wenn die Mächte entferntere Zwecke als die bloße 
erſtellung des Friedens im Auge gehabt hätten. 
are die Bedingung, um die es ſich handelt, das 
Ergebniß einer reifen Prüfung aller muthmaßlichen 
Folgen der Griechiſchen Souverainerätz hätte z. B. 
die Mehrheit der kontrahirenden Mächte das Ent⸗ 
ſtehen einer neuen Macht, welche ihre Allürten al⸗ 
lein zu wählen und hierdurch ein Uebergewicht zu 
bewirken befugt waͤre, welches beſſer ungewiß ge⸗ 
laſſen wird, als gefahrbringend für das he 
ſche Gleichgewicht erachtet; ſollte ihnen end ich die 
von den Griechen ſelbſt gewählte Charte ’ welche 
ganz democratiſch und ſogar ochloeratiſch iſt, Miß⸗ 
trauen einfloßen — dieſe Charte, welche die Sou⸗ 
verainetaͤt des Volkes, die abſolute Gleichheit, kurz 
alle mit Recht von jeder Civiliſation verabſcheuten 
Grundfäße aufſtellt, iſt im Monat Mai, das Buͤnd⸗ 
niß der drei Maͤchte aber im Juli entſtanden; — 
warum ſollten ſie nicht auch beſorgen, daß eine 
Maaßregel zur Befeſtigung des Friedens, ein ewi⸗ 
es Kriegswerkzeug, eben wegen der Beſtimmung 
jener Charte werde, welche jedem Feinde der Tuͤr⸗ 
ken das Bürgerrecht anbietet? Wie könnte man in 
der That hoffen, daß ein, mitten unter muſel⸗ 
maänniſchen Staaten liegender chriſtlicher Staat lan⸗ 
ge Frieden behalten könne, daß das nachbarliche 
Verhältniß nicht bald alte Rachſucht aufachen wer⸗ 
de? Als politiſche Macht wuͤrde Griechenland nur 
eine kurze und zweifelhafte Waffenruhe erlangt ha⸗ 
ben; es wird ſeine anarchiſche Conſtitution behalten, 
denn wer hätte das Recht, eine unabhängige Macht 
zu controlliren? Als municipale Stiftung iſt es den 
von der ſchuͤtzenden politiſchen Stiftungen angeord⸗ 
neten Modifikationen unterworfen; alsdann iſt der 
Friede moglich, die Türken konnen dieſe Provinzen 
als die ihrigen betrachten, und außerdem hat die 
Beſorgniß / einen Tribut zu verlieren, natuͤrlich viel 


na, bei dem er doch wohnt. 


Einfluß auf die Entſchließungen des Oberherrn. — 
Es iſt jederzeit die Politik Roms geweſen, nicht we⸗ 
niger nach der Niederlage als vor der Schlacht den 
Frieden zu verlangen. Noch glorreicher wäre die Poli⸗ 
tik, die Bedingungen nicht druͤckender nach der Schlacht 
zu machen. Ludwig X V. hat das Beiſpiel davon 
im vorigen Jahrhundert gegeben. Sind nun ſeine 
Nachfolger und deſſen Verbündete nicht würdig, dies 
ſem Beiſpiele zu folgen? 

S n an ie 


n. 
Tarragona den 7. Oktober. Der König bes 


f nimmt ſich mit großer Vorſicht; fein ganzes Vers 


trauen ſchenkt er fortwährend dem Marquis von 
Campo⸗Sagrado. — Der Bifchof von Barcelona 
wohnt hier im Kloſter der Cordeliers, dem Mittels 
punkt der Empörung; als er den Befehl erhielt, 
nach Tarragona zu kommen, ſoll er demſelben ha⸗ 
ben ausweichen wollen, indem er erklärte, feine 
Schwaͤche und Krankheit erlaube ihm nicht, eine ſol— 
che Reiſe zu machen; er erhielt aber zur Antwort, 
der König habe trotz feiner Schwäche und Krankheit 
eine weit größere und beſchwerlichere Reife unters 
nommen. Der Biſchof von Vich iſt nicht hier; man 
ſagt, er ſei krank. Es ſcheint, daß der König jetzt 
durchaus von der Wahrheit unterrichtet ſei, denn er 
hat weder dem Biſchof Saez eine Privataudienz be⸗ 
willigen wollen, noch dem Erzbiſchof von Tarrago⸗ 

„ b nt. Indeß hat Se. Maj. 
mit vieler Aufmerkſamkeit die Vorſtellung geleſen, 
welche ihm von den Mitgliedern des Obertribunals 
eingereicht worden iſt, und worin die Urſachen der 
Kataloniſchen Unruhen auf das Klarſte auseinander 
geſetzt worden find. Der Koͤnig iſt ſehr zufrieden 
mit dem Aufjaß geweſen. 

Es ſtroͤmen fortwährend Rebellen herbei, um die 
Amneſtie zu gewinnen. In der großen Ebene, das 
Feld von Tarragona genannt, befinden ſich gar keine 
bewaffnete Banden mehr. Es ſtellen ſich auch eine 
große Anzahl höherer Offiziere, worunter der Gou⸗ 
verneur von Villafranca mit feinem ganzen Stabe. 
Sie überliefern die Befehle, wornach fie handelten. 
Der Pater Carris, mit dem Beinamen des P. Pug⸗ 
nal, ein Franziskanermdnch und beruͤchtigter Par⸗ 
feiganger, iſt verhaftet worden. 

Die Kbnigl. Truppen kommen in Eilmaͤrſchen herz 
an. Es werden heute 1500 Mann von der Königl. 
Garde erwartet. Die Armee nimmt die Richtung 
von Manreſa. * N 

Der Befehlshaber der Artillerie der Koͤnigl. Frei⸗ 
willigen von Madrid ſoll den Befehl erhalten haben, 


* 


nf a ne zu begeben, und dort die weitere 


eiſung zu erwarten. Dem Marquis v. Cardenas, 


General Adjudanten der Koͤnigl. Freiwilligen zu Fuß, 
iſt, wie man ſagt, ebenfalls der Befehl ertheilt 
worden, die Hauptſtadt zu verlaſſen und ſich mit ſei⸗ 
ner Familie nach Havannah zu feinem Regimente 
zu begeben. Beide find als exaltirte Royaliſten bes 
kannt. Herr Torilla, welcher die Polizei von Ma⸗ 
drid leitet, iſt ausdrücklich angewieſen, dafuͤr zu 
ſorgen, daß dieſe Befehle puͤnktlich ausgeführt 
werden. ; 
Portugal. 
Liſſabon den 30, September. Die Gaceta 
ſagt, daß die Nachricht von der baldigen Rückkehr 
des Infanten Don Miguel mit großem Verguuͤgen 
aufgenommen ſei. ä 
Am Michaclistage hatten ſich viele Edelleute u. ſ. 
w. nach Queluz begeben, allein die Königin ließ, da 
ſie nicht wohl war, Niemanden vor ſich. Mehr 
als 250 Spanier, die aus den Depots von Cascaes, 
Liſſabon und Setuval deſertirt waren, ſind einge⸗ 
bracht und nach dem Gefangniß abgeführt worden. 
— Mit der Brigg Alphons, die nach einer 48taͤgi⸗ 
gen Fahrt von Bahia hier angekommen iſt, erfah⸗ 
ren wir, daß das Linienſchiff Don Pedro L., von 
Bahia mit 700 Mann abgegangen war, die über 
Santa Catharina zu dem Braſiliſchen Heer in Rio 
Grande ſtoßen ſollen. — Die Auguſtinermönche in 
Villavicioſa (Alentejo) haben ſich erboten, ſich, zur 
Aufrechthaltung der Ruhe zu bewaffnen. Die Re⸗ 
hat ſie dieſerhalb belobt, ihnen jedoch em⸗ 


f 1 le 
Bohlen, durch ein verſohnliches und ſittliches Be⸗ 
tragen mit gutem Beiſpiel voranzugehen, indem 


dies der beſte Dienſt ſei, den Geiſtliche ihrem Lande 
erweiſen könnten. ö N 
In der heutigen Zeitung zeigt das Engliſche Ge⸗ 
neralkommiſſarlat an, daß Morgen Nachmittag der 
Gontraft für Lieferungen an die Truppen auf 6 Mo⸗ 
nate, vom 21. d. an gerechnet, abgeſchloſſen werden 
ird. ' 
1 26jaͤhrige Sohn des Grafen von Torre⸗Ma⸗ 
orazgo, ein Spaniſcher Emigrant, hat ſich, man 
gt wegen einer ungluͤcklichen Liebe, das Leben ge⸗ 
men. roßbritanni en. 
London den 17. Oktober. Der Herzog v. Wel⸗ 
lington hatte am Sonnabend Vormittag eine lauge 
Audienz bei Sr. Maj. in Windſor und kehrte Mit⸗ 
tags nach London zurück. s 8 


der Griech. 


Der Ruſſiſche und der Portugieſt 
halten am Sonnabend ee 
fen Dudley, der demnächſt aufs Land ging. 

Der als eifriger Befoͤrderer der Wiſſenſchaften und 
Stifter der Univerfirät zu Corfu ruͤhmlichſt bekann⸗ 
te Graf v. Guldford, Sohn des berühmten Lord 
North, nachmaligen Grafen v. Guildford, iſt mit 
ge 91. 80h be Titel gehen auf Herrn 

ranz North, Sohn des verſtorbenen Bi 
Worcester, 3 i f che DR 

Eine große Anzahl der angeſehenſten Männer, 
worunter faſt ſammtliche Mae e ba⸗ 
ben ſich bereit erklärt, an die Spitze einer Sub⸗ 
ſeription zur Errichtung eines Denkmals für Herrn - 
Cauning zu treten. Die Subſcription ſoll während 
der naͤchſten Parlamentsſitzung eröffnet, und als⸗ 
dann eine Comité ernannt werden. Vermuthlich 
Sal ee ns auch ein Pitten 

enkmal geſetzt werden, worüber in j 
nichts Näheres bekannt iſt. FR 

Der Courier vom 13. enthält ebenfalls das (be⸗ 
reits mitgetheilte) angebliche Cirkular des Sultans 
und ſtellt folgende Bemerkungen darüber an: Der 
Styl deſſelben iſt ſeltſam und ſeine Sprache hin⸗ 
ſichtlich Englands merkwürdig. England wird dar⸗ 
in als bereitwilliger zur Unterſtuͤtzuug der Griechen, 
als alle andere Mächte geſchildert. Es ſoll hoͤchſt 
inconſequent gehandelt haben; und weiter heißt es, 
Wanne Mächte, die früher die Beſtrafung der 

echen verlangt, forderten jetzt gebieteriſch die 
Emancipation und Unabhängigkeit derſelben. In 
Gemaäͤßheit dieſer Gründe, die man ſchwerlich fü 
die triftigſten erkennen wird, erklärt der Sultan, 
die angetragene Intervention nicht annehmen zu 
wollen, ſondern lieber den aͤnzlichen Untergang ſei⸗ 
r und ſeiner Macht vorzuziehen. Wir 
wo 55 und nicht weiter über die Zuverläffigkeit dies 
fer Note auslaſſen; jedermann wird jedoch einfehen, 
daß = darin vorkommenden Aeußerungen gegen 
England denen überaus ähnlich klingen, die wir 
neulich aus einem angeblichen Schreiben aus Smyr⸗ 
ent ich Gaben, Denn, das vorliegende Doz 
i enes Zu 5 

Fiche digte hi fo läßt jenes Zuſammenkreffen ſich 


Aus Alexandria wird unter dem 1. September 


gemeldet, daß der Vicekdnig von Egypten es nicht 


gern geſehen habe, daß ſeine Flotte ohne Wi 

ftand durch die verbündeten Flotten 97 Fri 

dem er fie nun wahrſcheinlich vor der Beendigun 
reitigkeiten nicht wieder zu feinem Ges 
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prauch haben könnte. Am 15. Sept. find Griech. 
Piraten in den Gewäffern von Malta erſchienen und 
mehrere Schiffe zwiſchen Cap Paſſero und Sparti⸗ 
vento geplündert worden. Das Schiff Larch wur⸗ 
de auf feiner Fahrt von Marfeille dorthin in der Naͤ⸗ 
he von Sardinien von einem bewaffneten riechi⸗ 
ſchen Schiffe angehalten, welches ihm Waſſer und 
Mundvorrath abnahm. Die Mary Ann iſt auf 
der Fahrt von Alexandrien nach London dreimal vi⸗ 
ſitirt worden. Unterwegs begegnete fie der Türkis 
ſchen Flotte und zählte am 7. September mehr als 
72 Segel zwiſchen Candſa und Cerigo, worunter 2 
Linienſchiffe, 2 von 60 und 2 von 50 Kanonen. 

Der Morning-Herald ſtellt ſehr niederſchlagende 
Betrachtungen über unfere Expedition nach Portu⸗ 
gal au. „Das Ergebniß unferer Unternehmungen 
ſei nun, daß wir, wegen unſerer Dazwiſchenkunft, 
von den Apoſtoliſchen verabſcheuet, und von den 
Liberalen, die wir ihren Feinden preis geben, ge⸗ 
haßt werden. Eine Million Pfd. Sterl. ſei vergeu⸗ 
det, eine bedeutende Zahl Soldaten durch Krank⸗ 
heiten aufgerieben, und die Engländer werden deſ⸗ 
ſenungeachtet ungern geſehen. Wir Hätten durch 
ein zeitgemäßes Einſchreiten den Verfolgungen und 
der Erbitterung vorbeugen können. Die Hoffnung, 
daß der neue Regent die Charte aufrecht erhalten 
werde, ſei ein Hirngeſpinnſt. Man begreife nicht, 
warum unſere Miniſter die einzige Partei, die den 
Engländern noch wohlwollte, ſich ebenfalls zum 
Feinde gemacht haben.“ 5 Ass 
Vom 1, Januar bis Ende Juni d. J. wurden fol⸗ 

ende Quantitäten fremden Korns in London ein⸗ 
geführt: 27,907 Quarter Bohnen, 565,894 Ir. 
Hafer, 19,048 Qr. Erbſen, 7071 Qr. Roggen und 
130 Ir. Weizen. Vom 1. Juli bis Ende Septbr. 
war die Einfuhr von fremdem Korn in London fol: 
gende: 91,306 Quarter Gerſte, 35,065 Qr. Boh⸗ 
nen, 417,279 Or. Hafer, 6424 Dr. Erbfen, 2023 
Dr. Roggen, 194,089 Quarter Weizen. 

Am 1 1. d. fand in Cheſter die jährliche Whigber⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Ralph Lei⸗ 
efter ftatt. Der Graf Grosvenor und mehrere an⸗ 
dere angeſehene Whigs drückten bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den Wunſch aus, daß, wenn der Clubb naͤchſtes 
Jahr ſich wieder verſammelte, dies unter einem 
andern Namen als „Whigelubb“ geſchehen moge, 
well der Name Whig zu ſehr eine Partei andeute. 


. Vermiſchte Nachrichten. 
Amn 8. Okt. ſtard zu Arnsberg in Weſtphalen im 


von Waſſiladi und Anatoliko. 


faſt vollendeten 43ſten Jahre feines Lebens, Gra 
v. Flemming, Königl. Preuß. Kammerhert 5 ar) 
ſerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter am Königl. Neopolitaniſchen Hofe. 
Die Magdeburgiſche Zeitung beſteht ſeit dem Jah⸗ 
re 1217, alfo jetzt 110 Jahre. Sie iſt ſeit ihrem 
7 in einer und derſelben Buchdruckerei, und 
ugleich in einem und demſelben u 
. en ER Wie e ee: 
Ein Engl. Mathematiker hat ausgerechnet, da 
die ſeit Erfindung der Buchdruckerkanſt pre 
Bucher, eines neben das andere gelegt, vollkom⸗ 
men einen Gürtel um unfere Erde bilden wurden. 
Er ſchaͤtzt ihre Zahl auf etwa 33,000,595, 200 
au ) 
Die Untiefen der Lagunen von Venedig nehmen 
jahrlich zu. Eine für den Paſcha von . dort 
erbaute Fregatte, welche in Livorno ausgeruͤſtet 
werden ſollte, iſt geſcheitert, und es war unmoͤg⸗ 
5 ſie Proſeſſer Hafen zu bringen. f 
ier Profeſſoren der Pariſer Unive i 
klaſſiſches Wörterbuch der Franz. e 
das botauſ. Wörter enthalten, und nur aus einem 
Oktavband beſtehen wird. Die Buchſtaben A, B, 


C, ſind bereits erſchienen. i 
AR ak 0 Preis des ganzen Wer⸗ 


Herr Eynard hat dem Griechenverein zu 
folgende Mittheilungen gemacht. Der Zoller uk 
ift auf der Corvette Unicorn in Corfu angekommen 
hat für 2000 Piaſter Lebens bedürfniſſe für die Flotte 
in Empfang genommen und iſt augenblicklich mit 
12000 ſchweren Piaſtern, welche ſich auf einer Brigg 
für den Verein in Nauplia befanden, wieder abges 
reiſt. Lord Cochrane befand ſich zuletzt mit 21 Se⸗ 
geln im Joniſchen Meere. Bei der Tuͤrkiſch⸗Egyp⸗ 
tıfchen Flotte im Hafen von Navarin, befinden ſich 
6 Linienſchiffe und 14 große Fregatten. In Alba⸗ 
nien hat man einen Kaiſerl. Firman bekannt ge⸗ 
1 nach welchem die Chriſten kuͤnftig ein ſchwar⸗ 
zes Käppchen und Schuhzeug von derfelben Farbe 
tragen follen, daneben ſollen alle Waffen ausgelie⸗ 
fert werden, Dieſes Dekret hat großen Unwillen 
erregt; die Griechen, welche in dieſen Gegenden ans 
ge ruhig waren, wollen ſich nicht entwaffnen laf⸗ 
fen. Ein Schreiben aus Corfu vom 25. Septbr 
vom Metropolitan Ignatius meldet die Eroberung 


* 


Mit einer Beilage.) 
*. 


Beilage zu Nro. 


In der Maurerſchen Buchhandlung in 
Berlin, Burgſtraße No. 6., iſt fo eben ale 
nen und bei E. S. Mittler in Poſen, Gneſen 


und Bromberg zu haben; 
Dit 0 rte 


Emes 

vier und vierzig Jahre im Amte ſtehenden 

Predigers, 

welcher die, — 

auf Seiner Majeſtät des Koͤnigs Befehl verfaßte 
erneuerte Liturgie a 

in Uebereinſtimmung mit feinen Amtsgenoſſen eins 
gefuͤhrt hat. 30 

In einem Sendſchreiben 


an 
fämmtlihe evangeliſche Gemeinen des 
Preußiſchen Staats. 


1827. gr. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Da die verbotswidrige Auf- und Verkäuferei der 
durch fremde in die hieſige Stadt gebracht werden⸗ 
den Lebensmittel außerhalb des Marktes, beſon⸗ 


ders durch die hieſigen Hoͤcker und Haͤndler wieder 


ſehr uͤberhand nimmt, und faſt kein Einwohner 
feine Lebensmittel von den Fremden, vor den Auf⸗ 
kaͤufern zu kaufen fähig iſt, fo bringe ich nachſtehen⸗ 
den F. der Allerhöchften Verordnung vom a20ſten 
November 1810 (Amtsblatt pro 1816. No. 2. Seite 
25. wiederholt zur oͤffentlichen Kenntniß und ges 


naueſten Befolgung. 


„In Markttagen bleibt das Aufkaufen und 
„Verkaufen in und vor den Thoren, ſo wie auf 
„den Straßen und in den Wirthshaͤuſern, kurz 
„an jedem Orte außer dem Markte unterſagt, 
inſofern das Objekt unter 5 Thaler werth iſt, 

„bei Strafe der Confiscation, hat das Objekt 
- höhern Werth, ſo findet nach dem Ermeſſen 
„der Polizei⸗Behörde eine Strafe von 5 bis 100 


„Thaler ſtatt.“ 


„Käufer und Verkäufer haften gemeinſchaft⸗ Ar 


en dieſe Strafe, jedoch fo, daß fie von 

„lich fuͤr dee eaten mi e ue 
* e an den and 

„des Regreſſes augen n 55 f ndern, 

ß die ausübende Polizei 


87. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 31. Okrober 1827.) 8 For 


zur ſtrengſten Handhabung dieſer Verordnung ans 
gewieſen worden. 1 a 
Contraventionen hiergegen werden unnachſichtli 
mit der darauf feſtgeſetzten Strafe belegt Mete ine, 
Poſen den 18. Oktober 1827. N 
s Der Ober⸗Büͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 

Der in Sadowice im Adelnauer Kreiſe, hieſt⸗ 
gen Gerichtsbezirks, verſtorbene Gutsbeſitzer Ma⸗ 
theus Buiaktewieg, hat in feinem am 25. Juli 
c. publicirten Teſtamente nachſteheude Legate: 

a) den Kindern feiner Schweſter Petr onella, 

verehelicht geweſenen Szymanowska, 

1) der Anna Zoladkiewiez, gebornen Szy⸗ 

manowska 4000 Fl.; 

2) der unverehelichten Johanna Szymano⸗ 

wska 4000 Fl., 

b) den Kindern feines Altern Bruders Johann 

Buiakiewiez, und zwar: ; 
1) der Conſtantia Bulakiewicz 2000 Fl.; 
2) der Franciska Buiakiewiez verehelich⸗ 
ten Roz ans ka 2000 Fl. 
ausgeſet zt. 

Da der Aufenthaltsort dieſer Legatarien nicht zu 
ermitteln iſt, fo wird ihnen nach Vorſchrift des F. 
231. Tit. 12. Theil I. des Allgemeinen Landrechts 


dieſe letztwillige Dis poſition hiermit zur Kenntniß 
gebracht. 


Krotoſchin den 8. Oktober 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 

Ediftal = Citation, 
Auf den Antrag des Beſitzers des adlichen Gutes 
Wagry, Wagierzezyzua, Symphorian von 
Wagiereki, foll ein Kapital von 2000 Floren poln., 
welches in dem Hypothekenbuche dieſes Gutes für 
eine Theophila v. Wagiers ka eingetragen ſteht, ges 
loſcht werden, wozu die Quittungsleiſtung und Ein⸗ 
willigung der Erben jener Gläubigerin nach vorher⸗ 
gängiger Erbeslegitimatlon erforderlich wird. Nach 
Angabe des Extrahenten hat die im Jahre 1797 in 


dem Kloſter Olobok als Nonne verſtorbene Theoohi⸗ 


la v. Wegierska als Erben nur einen Bruder Vita⸗ 
Sgierski und eine Schweſter, deren Borna: 
me unbekannt, verehelicht geweſene v. Bratkowska 
hiuterlaſſen, dieſelbe ſoll jedoch auch bereits verſtor⸗ 
ben ſeyn, und ſechs Kinder hinterlaſſen haben, von 
welchen letzteren nur fo viel bekannt, daß ein Sohn 
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Geiſtlicher geworden, 
ſen Popiel, die andere einen v. Chelmicki geheirathet 
bat. Bei dieſer Unbekanntſchaft mit den Namen 
und dem Aufenthalte der von Bratkowskiſchen Er⸗ 
ben, wird denſelben hierdurch öffentlich von dem Ab⸗ 
ſterben der Theophila von Wagierska und von dem 
Nachlaßbetrage von 2000 Fl. des auf Wagry einge⸗ 
tragenen Kapitals Nachricht gegeben, ſo wie, daß 
wir denſelben zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
in der Perſon des Juſtiz⸗Commiſſarius Panten ei⸗ 
nen Kurator zugeordnet haben. Zugleich laden wir 
dieſe Erben aber hierdurch vor. in dem auf 
den 7ten Auguſt 1828 

vor dem Deputirten Nerrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Scholtz augeſetzten Termine zu erſcheinen, ihr 
Erbrecht durch glaubwürdige Kirchen- Atteſte nach⸗ 
zuweiſen und über den Erbesantritt ſich zu erklaren, 
imm Falle ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
der für ſie auszumittelnde Antheil an dem Nachlaſſe 
bis zur ihrer nachzuſuchenden Todeserklaͤrung werde 
ad Depositum genommen werden. 

Krotoſchin den 4. Oktober 1827. i 

Rdnigl, Preuß. Land ericht. 

Im 1. T. Mes, um 10 Uhr Vormittags wird die 
hieſige Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft den zehnten Jah⸗ 
restag ihrer Stiftung in der evangeliſchen Kirche 
au 
. und zugleich die Fortſchritte des 
eins bekannt machen, auch mehrere Vibeln und 
neue Teſtamente an arme Kinder austheilen, ſo 
wie an den Kirchthuͤren Beiträge zu Befoͤrderung 
der Bibelderbreitung einſammeln. 

Alle Mitglieder, Wohlthaͤter, Foͤrderer und Goͤn⸗ 


Ver⸗ 


ner unſerer Anſtalt werden zur Theilnahme an die 
ſer Feier ergebenſt eingeladen. 

Poſen den 23. Oktober 1827. 
Die Direktion der Provinzial⸗ Bibel⸗ 


Geſellſchaft. 


F111... DD * 
Unſeren geehrten Geſchaͤftsfreunden zeigen. wir 
hierdurch ergebenſt an: daß. die bisher geführte Ta⸗ 
backs⸗ Fabrik unter der Firma Meyer de Hirſch⸗ 
feldt aufgeldſet und unſer Moritz Meyer Aktiva 
und Paſſiva derſelben übernommen. Indem wir für 
das geſchenkte Zutrauen ergebenſt danken, bitten 
wir, ſolches auf unſeren Moritz Meyer übergehen 
zu laſſen. Sach 
Landsberg a. d. W. den 24 Oktober 1827. 
Moritz Meyer. J. Hirſchfeldt. 
Obige Anzeige ergebenſt beziehend, zeige ich 
an, daß ich obig bemerktes Geſchaͤft für alleinige 


und eine Tochter einen gewiſ⸗ Rechnung fortſetzen und 


dem Graben mit einem feierlichen Gottesdien⸗ 


es auch in dieſem neuen 
Beſtreben ſeyn, 


tigen. 


betreiben werde, und wird 
Verhaͤltniſſe mein eifrigſtes 
das bisher mir zu Theil gewordene 
ſchaͤtzbare Zutrauen meiner Handlungs freunde 
reelle, prompte und billige Bedienung zu re 


Morih Meyer. 


Ein Oekonom, 


——rðrð.ſ . r ͤ — —-—U 
- der mit guten Atteſten verſehen iſt, 

wird von der Frau Kriegs⸗Räthin von Scheps ger 

ſich baldigſt in Promno bei Pude⸗ 


ſucht, und kann 
witz melden. 


Da die Pachtzeit des Herrn Friebel I. laut Con- 
k. J. in St, Domingo 
achtluſtige bei 
en. 
Meiſter 
o minik. 


trakt mit dem gten 
ablaͤuft; fo kdanen 
dem unterzeichneten 


Januar 


Frſſche Holländiſche 
die 


Fonds- und Geld-Cours. 


— 


— 


ſich anderweit P 
Eigenthümer meld 
Der NE 


en u 
andlung Carl Schol 
Markt No. 40. . 


—̃ñ— 
Preufsisch Cour. 
— 


To Br Men Zins- 
den 26. October 1827. Fuß, |Briefe.| Geld, | . 
Staats-Schuld-Scheine + — 4 9077 en 
Pr. Eugl. Anl. 1818, A 63 Thlr.] 5 | 109#| 102% 
Pr. Engl. Anl. 1822. 263 Thlr.“ 5 — 101 
Banco-Obligat. b. incl. Lit. H.] 3 — 93 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup.] 4 883 887 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 832] 88% 
Berliner Stadt- Obligationen F 5 103 — 
Königsberger do. . 4 88 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. * 98 
Danz do. in Th. Z. V. 2 uli. 29 
Westpreiissische Pfandbriefe A.“ 4 935 — 
dito dito B 4 905 90% 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe | 4 985 28 
Ostpreussische e 4 945 SE 
Pommersche dito 1 1035 1021 
Chur- u. Neum. dito BR ee — 1035 
Schlesische dito RE 4 1045| 104 | 
Pammer. Domain, doo 5 — | 106# 
Märkische ‚do. do 5 — | 1065 
Ostpreuss. do. ts — 1 104 
Rückst. Coupons d. Kurmark — 47 -- 
dito dito Neumark — 47 —— 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 48 473 
do. do. Neumark. — 48 475 
Holl. vollw. Ducaten. 205! 20 
Friedrichsd'or..f f 7 143, 137 
— un? . 
posen den 30, October, 1827. 
Posener Stadt-Obligationen. „I 4 gı | 90% 


durch 


chtfer⸗ 


